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OBERBERG

Spielspaß ohne Grenzen

Israel-Freunde
feierten Jubiläum
Partnerschaftsverein Wiehl-Jokneam
würdigte 25-jähriges Bestehen

Dorfleben
aktiviert
Rheinlandtaler für Udo Kolpe
Auch Dietmar Fennel geehrt

Nina wirft den prall gefüllten
Luftballon mit Wasser an Lina,
und die wiederum an Annabel,
Marie und Manuela. Die fünf
gehören zur Dorfmannschaft
Erdingen und befördern alle 20
Wasserbomben in den Eimer
amanderenEnde.Dabeiwerden
sie lautstark angefeuert. Beim
„Spiel ohne Grenzen“, das im
Rahmen des Waldfestes des
SSV Wildbergerhütte-Odenspiel
veranstaltet wurde, hatten die
Teilnehmer der Dörfer vor allem
eins: ganz viel Spaß. Die Grup-
pen aus Eichholz, Erdingen,
Meiswinkel, Odenspiel und
Wildbergerhütte wetteiferten
bei Spielen wie Stiefelweitwurf
und Baumstammsägen. Beim
Staffellauf gewannen die Eich-
holzer Thomas, Marc, Jan und
Tobias ganz knapp vor dem
Odenspieler Team. Mit etwas
Abstand landeten dahinter Wild-
bergerhüte und Erdingen auf
den Plätzen drei und vier. Meis-
winkel konnte die zuvor verlo-
rene Zeit nicht mehr aufholen
undmusstesichmitdemletzten
Platz begnügen. Im vergange-
nen Jahr war das Sportfest mit
den Jugendturnieren wegen zu
wenigen Anmeldungen abge-
sagt worden. Ein Grund dafür
ist offenbar der Ascheplatz in

Odenspiel: „Da will keiner mehr
spielen. Deshalb beschränken
wir das Fußballspielen auf die
Kunstrasenanlage in Wildber-
gerhütte“ sagt Pressewart To-
bias Seynsche. Hans-Dieter
Kardel baute derweil die Cock-
tailbar auf, wo noch bis in die
Nacht DJ Jörg Sauer für gute
Stimmung sorgte. (nic)

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Ein Sonnendach für
den Kindergarten

DamitdieKinderwissen,worum
es geht, hatte der Bergneustäd-
ter Energietechniker Peter Wog-
gon für jedes ein Exemplar des
Pixi-Büchleins„EinSonnendach
für den Kindergarten“ dabei.

Beim Sommerfest der Ober-
bantenberger Johanna-Kirch-
ner-Kindertagesstätte der AWO
ist von Kiga-Leiterin Melanie
Scholl und vom Energiebeauf-
tragten der Stadt Wiehl, Torsten
Richling, eine neue Solaranlage
eingeweiht worden. Auf Initia-
tive eines Vaters ist eine Anlage
installiert worden, die zehn
Kilowattstunden Strom erzeugt,
mehr als den Tagesbedarf der
Einrichtung. Wie viel Sonnen-
energie die Anlage gerade auf-
fängt, zeigt die Anzeigetafel im
Treppenhaus. Mit einer lachen-
den Sonne und den Lämpchen

Fliegende Wasserballons gehörtern zu den Sportgeräten, die beim
(Oden-)Spiel ohne Grenzen zum Einsatz kamen. (Foto: Hillenbach)

am Rand. Je mehr davon leuch-
ten, desto mehr Strom ernten
die Module auf dem Dach. Und
desto schneller dreht sich das
Rad um die Sonne, das rote
Kügelchen in einen Sammel-
behälter kullern lässt. Daran
haben die Kinder Spaß. So wird
schon bei den Kleinen ein Be-
wusstsein für nachhaltige Ener-
giewirtschaft geschaffen. (r)
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HENGSTENBERG. Mit anre-
genden Gesprächen, Grillspe-
zialitäten und Musik statt offi-
zieller Ansprachen hat der
Freundeskreis Wiehl-Jok-
neam Geburtstag gefeiert.
Zum 25-jährigen Bestehen tra-
fen sich Freunde und Mitglie-
der imDorfgemeinschaftshaus
Wiehl-Hengestenberg in ge-
mütlicher Runde.
Vorsitzender Gerhard Her-

mann begrüßte die rund 80 Ju-
biläumsgäste: „Wir sparen uns
lange Reden. Sprecht lieber
miteinander, habt Spaß und
langt beim Essen zu.“ Bürger-
meister Werner Becker-Bloni-
gen, weitere hochrangige Ver-
treter von Politik und Verwal-
tungundnatürlichdie vereins-
mitglieder kamen der Auffor-
derung gern nach. Die Band

„Nachtexpress“desMusikzugs
der Feuerwehr Wiehl sorgte
unterder Leitung vonMatthias
Bauer für tanzbare Unterhal-
tungsmusik.
Derweil konnten die Gäste

auch in dem Buch „Jerusale-
mer Weltkonferenz der Part-
nerstädte 1988“, das Werner
Schmidt, eines der Grün-
dungsmitglieder, mitgebracht
hatte, schmökern. Jeder von
ihnen sei bereits in Israel ge-
wesen, sagte Hermann. „Wir
fahren alle drei Jahre. In den
Ferien, damit junge Menschen
mit können.“ Im Mai 2014 wird
eine Wanderreise unternom-
men. Zuvor, im Oktober, be-
sucht der israelische Botschaf-
ter Wiehl. Weitere Informatio-
nen gibt es bei Gerhard Her-
mann,V (0 22 62) 9 75 20. (bko)

Musik und Tanz statt langer Reden: Vorsitzender Gerhard Hermann
(2.v.l.) hatte die Feuerwehrkapelle engagiert. (Foto: Melzer)

1913 fuhr Kaiser Wilhelm II.
auf einer Rundfahrt im Auto
durch das Oberbergische. Er
besuchte Schloss Ehreshoven,
sowie die Städte Wipperfürth,
Gummersbach und Waldbröl.
Dies nahm die Abteilung Ober-
berg des Bergischen Ge-
schichtsvereins zum Anlass,
einhundert Jahre später das
frühere Exil des Kaisers in Hol-
land zu besuchen. Ein voll be-
setzter Bus machte sich auf die

BESUCH BEIM KAISER

Reise nach Schloss Amerongen,
ein prächtiges Wasserschloss
des 17. Jahrhunderts. Dort
wohnte der Kaiser nach seiner
Flucht1918fürrundanderthalb
Jahre als Gast der Familie des
Grafen Bentinck, wie Dieter
Forst vom Bergischen Ge-
schichtsverein berichtet. Unter
anderem zeigt man in diesem
Schloss auch den Schreibtisch,
an dem der Kaiser seine Abdan-
kung unterschrieb. In seiner

Begleitung war der Adjutant des
Kaisers, Sigurd von Ilsemann,
der bis zu Wilhelms Tod 1941
treu an seiner Seite blieb. Seine
Tagebuchaufzeichnungen sind
ein eindrückliches Zeichen des
Alltags am kaiserlichen Exil-Hof.
Er heiratete die Tochter des
Schlossherren, die junge Gräfin
Bentinck, so dass die Familie
noch heute Wohnrecht im
Schloss hat. Daher wurden die
Besucher beim Mittagessen

auch von den beiden Enkeln des
Sigurd von Ilsemann begrüßt.
Als Dank für die interessante
Führung wurde Ihnen der
Band 8 der Beiträge zur Ober-
bergischen Geschichte über-
reicht, indemderoberbergische
Kaiserbesuch von 1913 und die
Beziehungen der Hohenzollern
zum Oberbergischen beschrie-
ben werden. Vorstandsmitglied
Marcus Dräger hatte die Fahrt
organisiert. (ar)
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Von UTA KRISTINA MAUL

GUMMERSBACH. Hohe Ehre
für den Oberwiehler Udo Kol-
pe sowie für Dietmar Fennel
aus Radevormwald: Der Land-
schaftsverband Rheinland
(LVR) zeichnete beide gestern
Nachmittag in Gummersbach
mit dem Rheinlandtaler aus.
Diesen verleiht der LVR seit
1976 an Persönlichkeiten, die
sich in ihrer Freizeit mit aller
Kraft für die Erhaltung der Na-
tur- und Kulturlandschaft im
Rheinland einsetzen und vor
Ort tatkräftig zupacken. Wäh-
rend sich Fennel vor allem im
Biotop- und Artenschutz her-
vorgetan hat, wurde Kolpe für
seine Verdienste um die Hei-
matkunde und sein langjähri-
ges Engagement als Vorsitzen-
der des Gemeinnützigen Ver-
eins Oberwiehl geehrt.
„Sie sind der Motor dieses

Vereins und haben es sich zur
Aufgabe gemacht, den Interes-
sen der zumeist ohne viel Auf-
hebens ehrenamtlich tätigen
Menschen inderPolitik deutli-
ches Gehör zu verschaffen –

nach dem Motto ,Taten statt
Worte’“, lobte Lorenz Bahr, Vi-
ze-Chef der Landschaftsver-
sammlung Rheinland, die Ver-
dienste Kolpes im Sitzungs-
raum Hohenzollernbad des
Kreises. Ihm sei es zu verdan-
ken, dass sich mittlerweile
rund 250 Familien aus dem
Wiehler Stadtteil Oberwiehl
aktiv amDorflebenbeteiligten.
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Schulchor lockerte mit
munteren Liedern auf

Auf vorbildliche Weise, so
Bahr weiter, gelinge es dem
Verein, das Gemeinschaftsge-
fühl zu stärken – durch Einsät-
ze für ein sauberes Dorf, durch
Fabrikfeste, Aktionstage oder
didaktisch gestaltete Wander-
routen entlang der Oberwieh-
ler Wasserwege. Das besonde-
reTalentKolpes bestehedarin,
Menschen für gemeinsame
Projektezubegeisternunddas
Kulturleben in Bewegung zu
bringen. Bahr bezeichnete den
58-Jährigen, der als Bauinge-

nieur in seinem Heimatort ar-
beitet und Chef der oberbergi-
schen Handballer ist, als bo-
denständigen Praktiker.
Fennel engagiert sich seit

Jahrzehnten im Bergischen
Naturschutzverein. Er steht
dort an der Spitze der Orts-
gruppe Radevormwald. Zu-
dem ist er Vorsitzender des

Trägervereins der Biologi-
schen Station Oberberg in
Nümbrecht, die unter ande-
rem Naturschutzgebiete be-
treut. Fennel investiere viel
Freizeit in das ehrenamtliche
Engagement, sagte Bahr und
hob eigene Projekte des Rade-
vormwalders wie die Pflan-
zung von Landschaftshecken

oder die Pflege von Streuobst-
und Orchideenwiesen hervor.
Zu Beginn der Feierstunde

hatte Landrat Hagen Jobi auch
die „Sympathisanten“ der bei-
den Geehrten begrüßt. Ver-
wandte, Freunde und Wegbe-
gleiter verfolgten die Ehrung
aufmerksam. Der Schulchor
der Gemeinschaftsgrundschu-

le Oberwiehl lockerte die Re-
den mit munteren Liedern auf
und wurde dafür von Bahr mit
Gummibärchenbelohnt.Zuvor
hatten sich Fennel und Kolpe
für den Rheinlandtaler be-
dankt. Regionale Identität, zu
der wesentlich Kommunikati-
on gehöre, sei von „allergröß-
ter Bedeutung“, betonteKolpe.

Über den Rheinlandtaler freuten sich der Oberwiehler Udo Kolpe (r.) und Dietmar Fennel aus Radevormwald (l.). Die Auszeichnung des
Landschaftsverbandes werde „deutlich seltener“ verliehen als das Bundesverdienstkreuz, sagte Laudator Lorenz Bahr (M.). (Foto: Dierke)

. . . Reichshof-Sinspert sagt Peter Schulte, den wir beim Bummel in der Gummers-
bacher Innenstadt getroffen haben. „Ich liebe die Gegend rund um unser Dorf, weil
man dort wunderbar Sport treiben kann, etwa wenn man mit dem Moutainbike
durch die Wälder fährt.“
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